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Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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- (No. 267.) Patent wegen Beſitznahme der Herzogthüͤmer Cle ve, Berg, Geld ern, 
5 des Fuͤrſtenthums Moers und der Grafſchaften Eſſen und Werden. 

8 ö Vom Sten April 1815. N f N 0 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
5 | 5 Preußen N. N. . ; ; 


Thun gegen Jedermann hiermit kund: 
Vermdoͤge der Uebereinkunft, welche Wir mit den am Kongreſſe zu Wien 


Re Theil nehmenden Mächten abgeſchloſſen haben, ſind Uns zur Traktatenmaͤßigen 


Entſchaͤdigung und zur Vereinigung mit Unſerer Monarchie, das vormalige 
Großherzogthum Berg und ein Theil der Provinzen am linken Rheinufer 
uͤberwieſen worden, auf welche Frankreich durch den Friedenstraktat von Paris 
vom zoften Mai 1814. Art. III. Verzicht geleiftet hat. 
Dem zufolge nehmen Wir durch gegenwaͤrtiges Patent in Beſitz und 

einverleiben Unſerer Monarchie mit allen Rechten der Landeshoheit und Ober⸗ 
herrlichkeit, und mit ihren geſammten Zubehoͤrden nachſtehende Laͤnder und 
Ortſchaften: 2 | 

I. Von dem ehemaligen Departement Nieder⸗Maas, den Kanton 
Gruchten, oder Nieder⸗Cruͤchten, und denjenigen kleinen Theil des Kantons 
Roermonde, der öftlich einer Linie liegt, welche aus dem einſpringenden 
Winkel bei Melich gegen die nordweſtliche Ecke des Kantons Cruchten ges 
zogen wird. f Be 
Von dem ehemaligen Departement Roer, die Kantone Odenkirchen, 
Elſen, Dormagen, Neuß, Neerſen, Vierſen, Bracht, Kempen, Ereveld, 
Uerdingen, Moers, Rheinbergen, Xanten, Calcar, Cleve ganz, und die 
Kantone Cranenburg, Goch, Geldern und Wankum, mit Ausſchluß derje⸗ 
nigen Ortſchaften, welche weniger als eine halbe deutſche Meile oder Eintau⸗ 
ſend Rheinlaͤndiſche Ruthen von dem Strombette der Maas entfernt liegen. 
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3. Auf dem rechten Rheinufer die Kantone Emmerich, Rees, Rin⸗ 
genberg, Dinslaken, Duisburg, mit den zugeſchlagen geweſenen Gemeinden 
der Aemter Broich und Styrum; ferner die Kantone Werden, Eſſen, Duͤſ⸗ 
ſeldorff, Ratingen, Velbert, Mettmann, Richrath, Opladen, Elberfeld, 
Barmen, Ronsdorff, Lenep, Wipperfurth, Wermelskirchen und Sohlingen. 
Wir vereinigen dieſe Laͤnder mit Unſern Staaten, unter Herſtellung 
der alten Benennungen, der Herzogthuͤmer Cleve, Berg und Geldern, des 
Fuͤrſtenthums Moers und der Grafſchaften Eſſen und Werden, und fuͤgen 
die genannten Titel derſelben Unſern Königlichen Titeln zu. 5 
d Wir laſſen an den Grenzen zur Bezeichnung Unſerer Landeshoheit die 
Preußiſchen Adler aufrichten, an die Stelle fruͤher angehefteter Wappen Unſer 
Königliches Wappen anſchlagen, und die öffentlichen Siegel mit dem Preußi⸗ 
ſchen Adler verſehen. 1 i 1 2 
Wir gebieten allen Einwohnern dieſer von Uns in Beſitz genommenen 
Laͤnder jedes Standes und Ranges, Uns forthin als ihren rechtmaͤßigen Koͤnig 
und Landesherrn anzuerkennen, Uns und Unſern Nachfolgern den Eid der 
Treue zu leiſten, und Unſern Geſetzen, Verfuͤgungen und Befehlen mit Ge⸗ 
horſam und pflichtmaͤßiger Ergebenheit nachzuleben. N 
ö Wir verſichern ſie dagegen Unſers wuͤrkſamſten Schutzes ihrer Perſonen, 
ihres Eigenthums und ihres Glaubens, ſowohl gegen aͤußern feindlichen An⸗ 
griff, als im Innern durch eine ſchnelle und gerechte Juſtizpflege, und durch 
eine regelmäßige Verwaltung der Landes⸗, Polizei- und Finanz- Behörden. 
Wir werden ſie gleich allen Unſern uͤbrigen Unterthanen regieren, die Bil⸗ 
dung einer Repraͤſentation anordnen, und Unſere Sorge auf die Wohlfahrt 
des Landes und feiner Einwohner gerichtet ſeyn laſſennn. 
Die angeſtellten Beamten bleiben bei vorausgeſetzter treuer Verwaltung, 
auf ihren Poſten und im Genuſſe ihrer Einkuͤnfte; auch wird jede oͤffentliche 
Stelle ſo lange, bis Wir eine andere Einrichtung zu treffen zweckmaͤßig fin⸗ 
den, in der bisherigen Art verwaltet. Da die Verhaͤltniſſe Uns nicht geſtat⸗ 
ten, die Erbhuldigung perſoͤnlich anzunehmen; ſo haben Wir Unſern General⸗ 
Lieutenant, Grafen von Gneiſenau, und Unſern Geheimen Staatsrath 
Sack, hiezu bauftragt, und fie bevollmaͤchtigt, in Unſerm Namen die des⸗ 
halb erforderlichen Verfuͤgungen zu treffen. e YrER 
Des zu Urkund haben Wir dieſes Patent eigenhaͤndig vollzogen, und 
mit Beidruͤckung Unſers Koͤniglichen Inſiegels beſtaͤrken laſſen. 
5 Gegeben Wien, den sten April 1815. ut 50 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
RES C Fuͤrſt v. Hardenberg. 
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Ge. 268.) Patent wegen Beſt nahme des Er „ Vom 
Sten April 1815. . a 


W. Friediic Wübelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen dc. dec. 


5 Thln gegen Jedermann hiermit kund: 


Vermoͤge der Uebereinkunft, welche Wir mit den am Kongreſſe zu Wien 
Theil nehmenden Mächten abgeſchloſſen haben, find Uns zur Traktatenmaͤßi⸗ 
gen Entſchaͤdigung und zur Vere einigung mit Unſerer Monarchie das vormalige 
Großherzogthum Berg, und ein Theil der Provinzen am linken Rheinufer 
uͤberwieſen worden, auf welche Frankreich durch den Friedenstraktat von Paris 
vom Zoſten Mai 1814 Artikel III. Verzicht geleiſtet hat. 

Dem zufolge nehmen Wir durch gegenwaͤrtiges Patent in Beſitz und 
einverleiben Unſerer Monarchie mit allen Rechten der Landeshoheit und Ober— 
herrlichkeit, und mit ihren geſammten eee, nachſtehende Laͤnder 
und Ortſchaften: 

1. Das ganze enge Departement Rhein und Moſel, aus den Kan⸗ 
tonen Bonn, Rheinbach, Ahrweiler, Runagen, Wehr, Aldenau, Ulmen, 
Virneburg, Mayen, Andernach, Rubenach, Coblenz, Polch, Muͤnſter, Kai⸗ 
ſerseſch, Cochem, Luzerat, Zell, Treis, Boppard, St. Goar, Caſtellaun, 
Simmern, Bacharach, Stromberg, Creuznach, Sobernheim, Kirn, Kirch⸗ 
berg und Trarbach beſtehend. 

2. Von dem vormaligen Departement Saar, die nachfolgenden Kan⸗ 
tone: Reiferſcheid, Blankenheim, Lyſſendorf, Schönberg, Prüm, Kylburg, 
Gerolſtein, Daun, Manderſcheid, Wittlich, Schweich, Pfaͤlzel, Trier, Conz, 
Hermeiskeil, Budelich, Berneaſtel, Rhaunem, Herſtein, Meiſenheim, und 
diejenigen Theile der Kantone Grumbach, Baumholder und Birkenfeld, welche 
nordwaͤrts einer Linie liegen, die von Medart uͤber Merzweiler, Langweiler, 
Nieder⸗ und Ober⸗Feckenbach, Ellenbach, Breunchenborn, Answeiler, Kron⸗ 
weiler, Niederbrambach, Burbach, Boͤſchweiler, Heubweiler, Hambach und 
Rinzenberg an die Grenzen des Kantons Hermeiskeil gezogen wird. Die 
eben genannten Ortſchaften mit ihren Feldmarken und Zubehoͤr ſind in die 
gedachte Linie mit eingeſchloſſen, und ſind zu Unſern Staaten gehoͤrige Grenzoͤrter. 

3. Von dem vormaligen Departement der Waͤlder (des forets) den⸗ 

jenigen Theil, der auf dem linken Ufer der Our oder Ouren bis zu ihrem 
Einfluſſe in die Sure oder Saure, dann von da auf dem linken Ufer der Sure 
bis zu ihrem Einfluſſe in die Moſel, und von da bis zum Einfluſſe der Saar 
auf dem linken Ufer der Moſel liegt; Bu die er Dudeldorf, Bit: 


burg, 


u en : 
burg, Neuerburg und Arzfeld ganz, und von den Kantonen Grevenmachern, 
Echternach, Vianden und Clervaux diejenigen Theile, welche die gedachten 
Fluͤſſe in der eben erwähnten Art abſchneiden. er = 

4 Von dem ehemaligen Departement Ourthe die Kantone St. Vith, 

Malmedy, Cronenburg, Schleyden und Eupen, und den kleinen Theil des 

Kantons Aubel, welchen die große Landſtraße zwiſchen Hergenrael und Achen 

durchſchneidet, mit Inbegriff dieſer Straße ſelbſt zwiſchen den genannten Orten. 

5. Von dem ehemaligen Departement Nieder⸗Maas denjenigen Theil 
des Kantons Roldue oder Herzogenrath, welcher auf dem öftlichen oder rechten 

Ufer des Baches Worm liegt. ee EIER 

6. Von dem ehemaligen Departement Roer die Kantone Achen, Bur⸗ 
ſcheid, Eſchweiler, Montjoye, Duͤren, Froizheim, Gemuͤnd, Zuͤlpich, Leche⸗ 
nich, Brühl, Coͤlln, Weyden, Kerpen, Juͤlich, Linnich, Geilenkirchen, den⸗ 
jenigen Theil des Kantons Sittard, der weſtlich von einer Linie über Hillens⸗ 
berg, Wehr, Millen, Havert auf Waldfeucht, ſaͤmmtliche vorgenannte Orte 
mit ihren Feldmarken zu Preußen einſchließend, liegt, dann die Kantone Heins⸗ 

berg, Erkelens und Bergheim. = 5 

7. Von dem ehemaligen Großherzogthume Berg die Kantone Muͤhl⸗ 
heim, Bensberg, Lindlar, Siegburg, Honnef, Königswinter, Eytorf, Wald⸗ 
broel, Wildenburg, Homburg und Gummersbach. 

i Wir vereinigen dieſe Laͤnder unter der Benennung des Großherzog⸗ 

thums Nieder⸗Rhein, und fuͤgen den Titel eines Großherzogs vom Nieder⸗ 

Rhein Unſern Königlichen Titeln hinzu. i a > 

Wir laſſen an den Grenzen zur Bezeichnung Unſerer Landeshoheit die 
preußiſchen Adler aufrichten, an die Stelle früher angehefteter Wappen Unſer 

Koͤnigliches Wappen anſchlagen, und die oͤffentlichen Siegel mit dem preußi⸗ 

ſchen Adler verſehen. r 

Wir gebieten allen Einwohnern dieſer von Uns in Beſitz genommenen 

Länder jedes Standes und Ranges Uns forthin als ihren rechtmäßigen König 
und Landesherrn anzuerkennen, Uns und Unſern Nachfolgern den Eid der Treue 
zu leiſten, und Unſern Geſetzen, Verfuͤgungen und Befehlen mit Gehorſam 
und pflichtmaͤßiger Ergebenheit nachzuleben. Ga 

Wir verſichern fie dagegen Unſeres wuͤrkſamſten Schutzes ihrer Perſo⸗ 
nen, ihres Eigenthums, und ihres Glaubens, ſowohl gegen aͤußern feindli⸗ 
chen Angriff, als im Innern durch eine ſchnelle und gerechte Juſtizpflege, und 
durch eine regelmaͤßige Verwaltung der Landes-, Polizei⸗ und Finanz⸗Behoͤrden. 

Wir werden ſie gleich allen Unſern uͤbrigen Unterthanen regieren, die Bildung 
einer Repraͤſentation anordnen, und Unſere Sorge auf die Wohlfahrt des Lan⸗ 
des und ſeiner Einwohner gerichtet ſeyn laſſen. FTF 


Dee 
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Die angeſtellten Beamten bleiben bei vorausgeſetzter treuer Verwaltung 
auf ihren Poſten und im Genuſſe ihrer Einkuͤnfte; auch wird jede oͤffentliche 
Stelle fo lange, bis Wir eine andere Einrichtung zu treffen zweckmäßig finden, 
in der bisherigen Art verwaltet. 5 


Da die Verhaͤltniſſe Uns nicht geſtatten, die Erbhuldigung perfönlich 
anzunehmen: fo haben Wir Unſern General⸗Lieutenant Grafen v. Gnei⸗ 
ſenau und Unſern Geheimen Staatsrath Sack hierzu beauftragt, und ſie 
bevollmaͤchtigt, in Unſerm Namen die deshalb erforderlichen Verfügungen 
zu treffen. - = 
Des zu Urkund haben Wir dieſes Patent eigenhändig vollzogen, und 
mit Beidruͤckung Unſers Königlichen Inſiegels beſtaͤrken laſſen. 2 

Gegeben Wien, den sten April 1818. 


G. s) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 
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ö (No. 269.) An die Einwohner der mit der preußifihen Monarchie bereinigten Rheinlaͤnder. 


Vom Sten April 1815. 


Al Ich dem einmuͤthigen Beſchluß der zum Kongreß verſammelten Maͤchte, 
durch welchen ein großer Theil der deutſchen Provinzen des linken Rheinufers 
Meinen Staaten einverleibt wird, Meine Zuſtimmung gab, ließ Ich die ge⸗ 
fahrvolle Lage dieſer Grenzlande des deutſchen Reichs, und die ſchwere Pflicht 
ihrer Vertheidigung nicht unerwogen. Aber die hoͤhere Ruͤckſicht auf das 
geſammte deutſche Vaterland entſchied Meinen Entſchluß. Dieſe deutſchen 
Urländer muͤſſen mit Deutſchland vereinigt bleiben; fie koͤnnen nicht einem 
andern Reich angehoͤren, dem ſie durch Sprache, durch Sitten, durch Ge⸗ 
wohnheiten, durch Geſetze fremde ſind. Sie ſind die Vormauer der Freiheit 
und Unabhaͤngigkeit Deutſchlands, und Preußen, deſſen Selbſtſtaͤndigkeit ſeit 
ihrem Verluſte hart bedroht war, hat eben ſo ſehr die Pflicht, als den ehren⸗ 
vollen Anſpruch erworben, ſie zu beſchuͤtzen und für fie zu wachen. Dieſes 
erwog Ich und auch, daß Ich meinen Voͤlkern ein treues, maͤnnliches, deut⸗ 
ſches Volk verbruͤdere, welches alle Gefahren freudig mit ihnen theilen wird, 
um feine Freiheit, fo wie fie und mit ihnen, in entſcheidenden Tagen zu be⸗ 
haupten. So habe Ich denn im Vertrauen auf Gott und auf die 5 
Re un 


* 


und den Muth meines Volks dieſe Rene in Beſitz genommen, und 


mit ber preußiſchen Krone vereinigt. a 

a Und ſo, Ihr Einwohner dieſer Laͤnder, trete Ich jetzt mit Vertrauen 
unter Euch, gebe Euch Eurem deutſchen Vaterlande, einem alten deutſchen 
Fuͤrſtenſtamme wieder, und nenne Euch Preußen! 

Kommt Mir mit reblicher, eneuer: und beharrlicher bergie ent⸗ 

egen. 
= >= Ihr Werder gerechten und milden Geſetzen gehe 
Eure Religion, das Heiligſte, was dem Menſchen angehört, werde 
Ich ehren und ſchuͤtzen. Ihre Diener werde Ich auch in ihrer äußern Lage 
zu verbeſſern ſuchen, damit ſie die Wurde ihres Amts behaupten. 

Ich werde die Anſtalten des öffentlichen Unterrichts fuͤr Eure Kinder 
herſtellen, die unter den Bedruͤckungen der vorigen Regierung ſo ſehr vernach⸗ 
laͤſſigt wurden. Ich werde einen biſchoͤflichen Sitz, eine Univerſitaͤt und Bil⸗ 
dungsanſtalten für Eure Geiſtlichen und Lehrer unter Euch errichten. 


Ich weiß, welche Opfer und Anſtrengungen der fortgedauerte Kriegs⸗ 


zuſtand Euch gekoſtet. Die Verhaͤltniſſe der Zeit geſtatteten nicht, ſie noch 
mehr zu mildern, als geſchehen iſt. Aber Ihr muͤßt es nicht vergeſſen, daß 
der größte Theil dieſer Laſten noch aus der früheren Verbindung mit Frank⸗ 
reich hervorging, daß die Losreißung von Frankreich nicht ohne die unver⸗ 
meidlichen Beſchwerden und Unfaͤlle des Krieges erfolgen konnte, und daß ſie 
nothwendig war, wenn Ihr Euch und Eure Kinder in Sprache , Sitten und 
Geſinnungen deutſch erhalten wolltet. 

Ich werde durch eine regelmäßige Verwaltung des Landes den Gewerb⸗ 


fleiß Eurer Staͤdte und Eurer Doͤrfer erhalten und beleben. Die veränderten 


Verhaͤltniſſe werden einem Theil Eurer Fabrikate den bisherigen Abſatz ent⸗ 
ziehen; Ich werde, wenn der Friede vollkommen hergeſtellt ſeyn wird, neue 
Quellen fuͤr ihn zu eroͤffnen bemuͤht ſeyn. 

Ich werde Euch nicht durch die Öffentlichen Abgaben bedrucken. Die 
Steuern ſollen mit Eurer Zuziehung regulirt und feſtgeſtellt werden, nach 
einem allgemeinen, auch für Meine übrigen Staaten zu entwerfenden Plan. 

Die Militair⸗Verfaſſung wird, wie in Meiner ganzen Monarchie, nur 
auf die Vertheidigung des Vaterlandes gerichtet ſeyn, und durch die Orga⸗ 


niſation einer angemeſſenen Landwehr werde Ich in Friedenszeiten dem Lande 


die Koſten der Unterhaltung eines groͤßeren ſtehenden Heeres erſparen. 


Im Kriege muß zu den Waffen greifen, wer ſie zu tragen faͤhig iſt. | 
Ich darf Euch hiezu nicht aufrufen. Jeder von Euch kennt ſeine Pflicht fuͤr 


das Vaterland und fuͤr die Ehre. : 
Der Krieg droht Euren Grenzen. Um ihn zu entfernen, werde Ich 
allerdings augenblickliche Anſtrengungen von Euch fordern. Ich werde einen 


Theil 


an 1 


Theil Meines ſtehenden Heeres aus Eurer Mitte waͤhlen, die Laudwehr auf⸗ 
bieten und den aud rm einrichten laſſen, wenn die Nah der Gefahr es 
erfordern ſollte. a 

Aber gemeinschaftlich mit Meinem tapfern Heer, mit Meinen Aden 
Volkern vereinigt, werdet Ihr den Feind Eures Vaterlandes beſiegen, und 
Theil nehmen an dem Ruhm, die Freiheit und Unabhaͤngigkeit des deutſchen 
Reichs auf lange Jahrhunderte dauernd gegründet au haben, 

nn ben sten‘ . 


Naht 125 
* 
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(No. 270, * Verordnung wegen der in den Steuern zu zahlenden Treſor⸗ und Thalerſcheine 
Vom 55 April 1815. a J 


W. Friedrich Wilhelm, von Gottes ‚Enden ö San en 
$ Preußen. ꝛc. ce. 


Thun kund und fügen hiermit zu wiffen: 


Im Verfolg Unferer Verordnung vom Iſten März d. J., wegen der Rea 
liſgtion und des Umlaufs der Treſor⸗ und Thalerſcheine, und um den dadurch be⸗ 
e Zweck fruͤher zu erreichen, bien Wir hierdurch Folgendes feſt: 


H. 

Die in dem H. 2. der gedachten Ver enthaltene Beſtimmung, daß 
vom Iſten kuͤnftigen Monats an, die Halfte der Grund⸗, Gewerbe- und Perſo⸗ 
nenſteuer in Treſor⸗ und Thaierfcheinen ; zu entrichten iſt, wird hierdurch auf alle 
und jede kurrente und ruͤckſtaͤndige Steuern und Abgaben ohne Unterſchied, fo 

weit dieſelben in Silberkourant zu bezahlen ſind, ausgedehnt; ſo daß vom 
vorbemeldeten Dato an, die gedachte Haͤlfte unter keinem Vorwande anders 
als in Treſor- und Thalerſcheinen angenommen, oder die Zahlung zuruͤckge⸗ 
halten werden kann. : 
8 2 

Von derer Steuerſchuldigen „ welche See Beſtimmung un⸗ 
geachtet, ihren ganzen Steuerbetrag in klingendem Gelde entrichten, ſoll fuͤr 
denjenigen Antheil, welchen ſie in Treſor- und Thalerſcheinen zu entrichten 
ſchuldig ſind, ein Straf-Agio von Zwei Groſchen 8 Thaler erhoben und 
gleich der Steuer ſelbſt beigetrieben werden. 335 


= 28 SE 


Unfere Kaſſenbeamten haben ſich alles Privatverkehrs mit den Treſor⸗ 
und Thalerſcheinen fuͤr eigene Rechnung bei der ſchwerſten Ahndung zu ent⸗ 
halten. Diejenigen, welche irgend eines wucherlichen Geſchaͤfts oder Agiotage 
mit dieſer Muͤnzſorte uͤberwieſen werden, ſollen als untreue Kaſſenbediente be⸗ 
handelt und nach der ganzen Strenge der Geſetze beſtraft werden. 


f g e e | =. 
Unſer Finanzminiſter wird, in Gemaͤßheit vorſtehender Anordnungen, 
fehlennigft die noͤthigen Verfügungen und Inſtruktionen an alle betreffenden 
Behörden erlaſſen. Da dieſe jedoch in Provinzen jenſeits der Weſer und der : 
Weichſel bis zum Iſten Mai d. J. nicht mehr gehörig bekannt werden koͤnnen, 
fo wird für gedachte Provinzen obiger Termin bis zum I5ten deſſelben Mo⸗ 
nats verlaͤngert. 5 


; . 5 ER | 
Alle übrigen Beſtimmungen Unferer Edikte vom ten September vori⸗ 
gen und Iften März dieſes Jahres, welche durch gegenwärtige Verordnung 
nicht aufgehoben ſind, bleiben unveraͤndert. 5 En 
2 Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und Bei⸗ 
druͤckung Unſers Koͤniglichen Inſiegels. 5 

So geſchehen Wien, den 7ten April 1815. 


SI Friedrich Wilhelm. 
e nn Hardenberg. Bälow, 


